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In Japan war die Vermittlung des Geschichtsbildes in den 
Schulen an einer zentralen Autorität, genannt Mombusho, 
gebunden. In Südafrika hingegen war solche Funktion auf 
Grund der weit verbreiteten und von der überwiegenden 
Mehrheit der weißen Bevölkerung mitgetragenen Apartheid 
verteilt auf mehrere Autoritäten, die sowohl aus institutio-
nellen, als auch aus individuellen Meinungsmachern und -ge-
staltern bestehen konnten. 

Trotz der zuweilen beim Leser auftretenden Skepsis hin-
sichtlich der Effi  zienz der Vergleichbarkeit beider Bildungssys-
teme (immerhin handelt es sich bei der Apartheid um eine 
unikate Rassenpolitik), handelt es sich bei der Untersuchung 
um eine nützliche und wertvolle Arbeit, die Anregungen für 
ähnliche Forschungen geben könnte.

Ulrich van der Heyden

Leewe, Hanne (2010): Lust auf Begegnung mit der Welt Glo-
bales Lernen an evangelischen Schulen, Jena, Verlag IKS Ga-
ramond, Edition Paideia, 181 S., ISBN 978-3-941854-29-1 
16,90€.

Im Verlagsfl yer wird diese Softcoverausgabe angekündigt als 
„grundlegendes ‚Nachschlagewerk‘ für Globales Lernen“. Und 
tatsächlich habe ich es selbst beim Lesen ähnlich empfunden: 
Hier sind alle namhaften – und auch unbekanntere – Auto-
r/inn/en aufgeführt, die sich vor allem in den letzten 10–15 
Jahren grundsätzlich konzeptionell und auch unterrichtsprak-
tisch mit dem Begriff  des Globalen Lernens (GL) auseinander-
gesetzt haben. Wir fi nden einen Überblick über die Anfänge, 
Wurzeln und Ausdiff erenzierungen sowie kontroverse Debat-
ten und didaktische Ansätze. Das handliche Büchlein ist da-
durch als Einführungslektüre geeignet, um Praktikern eine 
grundlegende Orientierung für den Unterricht, mit dem Ziel 
„guter praxisorientierter Th eorie“ oder „theorie-refl ektierter 
Praxis“, zu geben.

Dabei ist sich die Autorin wohl bewusst, dass es auf-
grund der Literaturlage zu einer Verengung auf die europäisch-
nordamerikanische, bzw. deutschsprachige Perspektive kommt 
– und bei letzterer noch fast ausschließlich der westdeutschen 
Sichtweise. Deshalb hat sie die lateinamerikanische Pädagogik 
der Befreiung und den Blick aus der Ex-DDR einbezogen.

Das Interesse der Autorin – selbst Dozentin am Päda-
gogisch-Th eologischen Institut der Evangelischen Kirche in 
Mitteldeutschland und der Ev. Landeskirche Anhalts – ist klar 
benannt: „Ich (verfolge) mit dieser Studie das Interesse, Schu-
len so zu entwickeln, dass in ihnen Demokratie, Partizipation, 
Verantwortungsübernahme gelernt werden können.“ (S. 11) 
Als Praxisbeispiel dient das Christliche Spalatin-Gymnasium 
in Altenburg, das sich auf den Weg gemacht hat, Globales 
Lernen als profi lgebenden Lernbereich zu stärken und sich in 
seinem Schulentwicklungsprozess begleiten zu lassen.

Das Werk behandelt nach einführenden Bemerkungen 
über die komplexen, multiperspekti vischen Grundbegriff e 
„Globalisierung“ und „GL“ vielfältige Wurzeln und Quellen 
sowie Konzepte GLs, dem sich sowohl Ziele und Leitbilder als 
auch didaktische Eckpfeiler zuordnen. Stets ist das Interesse 
der Autorin zu spüren, die Denkvoraussetzungen und Zielvor-

stellungen auf das Praxisfeld einer evangelischen Schule zu 
beziehen, deren Schulentwicklungsprozess das letzte Kapitel 
gewidmet ist.

Bemerkenswert ist, dass nach grenzüberschreitenden As-
pekten gesucht wird, um bei schulrelevanten Schlussfolgerungen 
den Blick zu weiten. Beispielsweise werden neben den bekannten 
Wurzeln des GL und deren gemeinsamen interdisziplinären 
Aufgaben auch das diakonische Lernen, das Ökumenische Ler-
nen, das Service Learning und der Anti-Bias-Ansatz als Quellen 
einbezogen. 

In Bildung für nachhaltige Entwicklung (BnE) sieht 
Leewe keinen Oberbegriff , wie manche anderen Autor/inn/en, 
sondern einen gewissen Gegensatz zum GL: Letzteres sei ideo-
logiekritischer und würde stärker die globale Perspektive beto-
nen, während in der BnE häufi g – vgl. Agenda21-Prozesse – die 
globale Ebene hinter der lokalen Handlungsebene verschwinde. 
Auch seien im GL eher nicht-staatliche Initiativen aktiv.

Bei den Konzepten GL unterscheidet Leewe zwischen 
zwei Richtungen, nämlich den handlungstheoretischen Ent-
würfen einerseits, die normative Bildungsziele und Inhalte for-
mulieren und einem evolutionstheoretischen Diskurs, der auf 
das Leben in einer ungewissen Zukunft verweist. Leewe setzt 
sich bzgl. der Ziele GLs mit der Frage des Universalismus versus 
Partikularismus auseinander und geht für sich von einem sich 
seiner Begrenztheit und Angreifbarkeit bewussten partikularen 
Ethos aus. Sie warnt aber vor einer Postulats- oder Gesinnungs-
Pädagogik. Demgegenüber verteidigt sie die Notwendigkeit 
utopischer Denkentwürfe, die eine Gegenmacht gegen das 
Faktische darstellen können. „Damit Handeln Sinn und Rich-
tung hat, braucht es eine Zukunfts-Off enheit und Hoff nungs-
fähigkeit.“ (S. 87) Hier wird von ‚Umkehr‘ bzgl. der aktuellen, 
die Gegenwart prägenden Werte ausgegangen und das Leitbild 
von Gerechtigkeit, Frieden und der Bewahrung der Schöpfung 
postuliert. Es bedarf nach Leewe immer wieder des inter-kul-
turellen selbstkritischen Austauschs zur kontextuellen Klärung 
unterschiedlicher Prioritäten und Konnotationen und darf 
nicht statisch festgeschrieben werden.

In der didaktischen Umsetzung des Globalen Lernens 
kann es laut Leewe keinen verbindlichen Th emenkanon geben, 
sondern nur off en formulierte Orientierungen für thematische 
Lerngelegenheiten. Allerdings widmet sich die Autorin aus-
führlich den Kriterien für die Auswahl von Th emen. Die oben 
angesprochenen Kompetenzen haben dabei einen zentralen 
Stellenwert, auch wenn sie nicht durchgängig messbar sind 
oder sein sollten (vgl. z.B. Bildungsziele wie Empathie oder 
Hoff nungsfähigkeit). Dem formalen schulischen Lernen stellt 
sie non-formales und informelles Lernen ergänzend an die Sei-
te, auch wenn solche unplanbaren Lernsituationen von vielen 
Lehrenden schwer zu akzeptieren und zu integrieren sind. Er-
fahrungsbezogenes Lernen soll sich bei Leewe vor allem an der 
Handlungsfähigkeit orientieren. Eine partizipative Schulkultur 
kann den Schüler/inne/n – beispielsweise in einer Schülerfi rma 
– Kompetenzerwerb und Selbstwirksamkeitserfahrungen er-
möglichen, begleitet von Lehrkräften in ihrer neuen Rolle als 
Moderatoren.

Methodenvielfalt sollte dabei einerseits inklusives Den-
ken, also den Umgang mit Komplexität und Denken in Alter-
nativen (z.B. auch durch Assoziationen, narrative Elemente, 
Lerntagebücher, unterschiedliche Wahrnehmungs- und Aus-



drucksformen) fördern, aber andererseits angesichts der Fülle 
möglicher Zusammenhänge und Lösungen die Handlungsfä-
higkeit nicht vernachlässigen, die eher dem exklusiven Denken 
zuzuordnen ist.

Auf das Schulleben kann ein solcher Ansatz des GL’s 
eine tiefgreifende Wirkung haben, indem neue Formen der 
Anerkennungs- und Dialogkultur – auch bzgl. der Leistungs-
bewertung – entwickelt und außerschulische Partner einbezo-
gen werden.

Bei der Übertragung dieser Gedankengänge auf das Ev. 
Spalatin-Gymnasium in Altenburg entsteht beim Leser erstmal 
Verwirrung, denn was zunächst dort unter „Globalem Lernen“ 
verstanden wurde, war ein Sammelsurium von allen möglichen 
Inhalten, die in kein bestimmtes Fach passten, also Schulerkun-
dung, Ernährungsfragen, ökologisches und diakonisches Ler-
nen mit Praktika, Bazar für Kamerunprojekt und die Konzent-
ration auf schulrelevantes Methodentraining u.v.a.m. Von 
globalen Bezügen war kaum etwas sichtbar. Durch die externe 
Begleitung durch die Autorin vom PTI wurde die Diskussion 
über eine Arbeitsgruppe neu aufgerollt und der Schulentwick-
lungsprozess – auch mit Beteiligung des gesamten Kollegiums 
– konzeptionell neu gefasst. 

Nun sind also für alle Jahrgänge von der 5. Klasse an 
die besonderen fächerübergreifenden Anliegen in einem 
schulinternen Lehrplan als lokal-globales Beziehungsgefl echt 
verbunden; Methoden- und Medienkompetenz laufen dabei 
jeweils mit. GL kommt strukturell sowohl als übergreifendes 
Unterrichtsprinzip aller Fächer vor, als auch in Projekten und 
Praktika, als eigenes Lernfeld und vielleicht sogar – das ist noch 
nicht entschieden – als Profi lfach in den 9. und 10. Klassen.

Hürden, die zu nehmen sind, liegen in der Notwendig-
keit guter innerschulischer Abstimmung, in der Fortbildung 
von Lehrkräften, im Umdenken in Richtung Kompetenzorien-
tierung (auch für Lehrkräfte) und die entsprechend veränderte 
Lehrerrolle sowie die Frage der Leistungsbewertung. Da das 
Kollegium aber Erfahrung mit reformpädagogischen Modellen 
hat und eine professionelle Begleitung zugesagt ist, können wir 
gespannt sein auf die nächsten Schritte.

Leewe hat mit diesen umfassenden Gedankengängen 
eine Bresche für GL und eine partizipative, auf Anerkennung 
und Selbstorganisation abzielende Schulkultur und entspre-
chende Schulentwicklungsprozesse geschlagen, die hoff entlich 
noch viel Nachahmung fi nden wird.

Gisela Führing
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Berufe Global – Eine Reihe mit Unterrichtsmaterialien zum 
Globalen Lernen in der berufl ichen Bildung. EPIZ – Ent-
wicklungspolitisches Bildungs und Informationszentrum 
e.V., Berlin. Download unter: http://www.epiz-berlin.de/
?Publikationen/Berufl icheBildung

Globales Lernen (GL) als Th emen- und Kompetenzbereich 
schulischer Bildung konzentriert sich häufi g auf allgemeinbil-
dende Schulen. Dabei hat GL in der berufl ichen Bildung be-
sondere Chancen, global verantwortliches Handeln im Arbeit-
salltag der angehenden Fachkräfte zu stimulieren. EPIZ Berlin 
hat sich seit mehr als zehn Jahren auf Angebote des GL für die 

berufl iche Bildung spezialisiert und im Rahmen verschiedener 
Projekte, zuletzt in einem EU-Konsortium, gemeinsam mit 
Baobab Unterrichtsmaterialien für verschiedene Berufsfelder 
entwickelt und erprobt. Dieses Know-how schlägt sich in der 
Konzeption der Materialien nieder: Sie können sich an den 
fachlichen Standards des jeweiligen Berufsfelds messen lassen 
und sind auf die Zielgruppe der Auszubildenden in fachlich-
didaktischem Niveau und Th emensetzung zugeschnitten. 
Beides sind unverzichtbare Voraussetzungen für den Einsatz in 
der Berufbildung.

Zehn Materialhefte liegen vor: Berufe Global für ange-
hende Bürokaufl eute, Florist/inn/en, Tischler/-innen, Kö-
chinnen und Köche, Bäcker/-innen und Erzieher/-innen sowie 
für die Bau-, die Mode- und die Tourismusbranche und den 
Gesundheitsbereich. 

Die klischeefrei illustrierten und klar strukturierten 
Materialhefte sind für Lehrkräfte bestimmt. Für jedes Berufs-
feld werden verschiedene Module angeboten. Sie werden ein-
geführt mit kurzen Informationen zu Relevanz und aktuellem 
wie berufl ichem Bezug der einzelnen Th emen sowie ihrer Zu-
ordnung zu entsprechenden berufl ichen Kompetenzen, mög-
lichen Fächern oder Lernfeldern.

Den Hauptteil bilden didaktische Th emen(-kreise) für 
Unterrichtseinheiten, jeweils mit Sachinformationen, didak-
tischer Aufbereitung und detaillierten methodischen Umset-
zungsvorschlägen. Arbeitsblätter für Schüler/-innen/Auszubil-
dende sind kopierfähig und liegen nebst ergänzenden 
Materialien zusätzlich auf einer DVD bei. Häufi g werden Vor-
schläge zur Binnendiff erenzierung unterbreitet.

Anlässlich der UN-Dekade Ernährung soll exempla-
rischer Einblick in „Berufe Global Backen“ (für Bäcker/-innen, 
Bäckereifachverkäufer/-innen und Konditor/inn/en) gegeben 
werden. Es ist in drei Module unterteilt: Getreide, Gewürze, 
Verpackungen.

Zur Illustration der didaktisch-methodischen Vielfalt 
eine kleine Aufzählung: Ein an Activity angelehntes Wissens-
spiel zu konventionellem, biologischem und fairem Handel mit 
farbigem Spielplan stellt eine kreative, im Einsatz die Schüle-
r/-innen stark motivierende, didaktisch reduzierte Th emenauf-
bereitung dar. Als Kundenaufträge oder Beratungsgespräche 
konzipierte Aufgaben bieten realistischen Handlungsbezug, för-
dern zugleich kommunikative Kompetenzen oder Englisch-
sprachkenntnisse. Aufgaben zur Untersuchung von im Ausbil-
dungsbetrieb genutzten Verpackungen unter dem Gesichtspunkt 
der Nachhaltigkeit geben Hintergrundinformationen zu den 
jeweils enthaltenen Rohstoff en. Kalkulationsaufgaben für Back-
waren bieten zur Binnendiff erenzierung geeignete Fact-Sheets, 
wobei insbesondere der Preisunterschied bei Verwendung von 
herkömmlichen oder fair gehandelten/biologischen Gewürzen 
für Erkenntnisgewinn sorgt. Eine Einheit zur Nahrungsmittel-
krise und ihren Ursachen, methodisch als Gruppenpuzzle ange-
legt, erreicht hohe Lerneff ekte bei diesem komplexen Th ema 
und zeigt, ergänzt um den Film „Essen im Eimer“, Handlungs-
möglichkeiten plausibel auf. Zur Überprüfung des Kenntnis-
standes vor Beginn der Einheiten werden Quiz angeboten oder 
Vorher-Nachher-Kompetenzblätter zur Selbsteinschätzung; zur 
Lernkontrolle gibt es Arbeitsblätter und Fact-Sheets.

Fazit: Inhaltlich leisten die Materialien „Berufe Global“ 
vielfältige Beiträge zu nachhaltigen und globalen Handlungs-




